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Pr W'eigie: 116 Matrıkel der deutschen Natıon 1:3 Peru-

&5 A (1579—1727) erganzt ach en Promotionsakten, den Consili1arwahllisten
und der Matrikel der Unıiversıität Perugıa 1MmM Zeıiıtraum VO G=Z1; (= Bib-
lıothek des Deutschen Hıstorischen Instituts 1n KRom, and ZUU) Tübingen

(Niemeyer) 1956; 201 geh.
Zu den angefangenen und noch ıcht vollendeten Unternehmungen des Deut-

schen Historischen Instituts in Rom vehört auch das Thema des vorliegenden Buches:
die deutschen Studenten 1n Italıen. Aus dem früher mehr zufällig un für einzelne
Universitäten bekannt gewordenen Material WAar schon Zzu entnehmen, daß die ahl
der deutschen Studenten 1n Italien 1m Mittelalter und 1n der euzeıt außerordent-
R Zrofß SEeWESCH seın MUu: Besonders beliebte Studienorte Bologna, Padua;
Perugıa un! S1ena, ber uch in den übrigen, fast vierz1g Generalstudien des iıtalıen1-
schen Raumes überall deutsche Studenten Vvertireien. In seiner grofßen Abhand-
Jung „Deutsche Studenten 1n Italıen die deutsche Natıon 1n Perugıa“, Quellen un‘
Forschungen AUS ıtalıenıschen Archiven und Bibliotheken 32 1942 hat dem
Gesichtspunkt der deutschen Natıon 1n Perugıa alle Probleme der Erforschung des
deutschen Studententums 1n Italıen dargelegt und das methodische Vorgehen miıt
dem Ziel eınes biographischen Gesamtverzeichnisses beschrieben. Der Weltkrieg
hat die schon WeIit geförderten Arbeiten unterbrochen. Jetzt sınd S1e wıeder in
Gang gekommen miıt der Edıtion der Matrikel der deutschen Studenten 1n Perugıa.

schlägt 1U VOT, Zuerst die yrofßen Zentren der Überlieferung (Stoffblöcke) auf-
zuarbeiten, ann ach Edıtion der Nationsmatrikeln mit dem biographischen
Index, Iso eiınem Katalog der deutschen Studenten ın Italien VO 1200—1800 abzu-
schließen. Der Vorschlag scheint csehr gzeeignet für eiIne rasche Vorlegung und Ver-
wWwertung des schon gesammelten Materıals.

In der Eıinleitung o1ibt alles Wıssenswerte für die Peruginer Überlieferungen,
ber auch e1ine kurze Zusammenfassung der Organısatıon eınes Generalstudiums
AuUs den Quellen heraus. An vıielen italıenischen Universıitäten WAar die deutsche
Natıon die stärkste un SCW annn allmählich ıne tast selbständige Stellung neben
der „Un1ıversiıtas scholarium“. Das findet seınen Ausdruck in den zahlreichen
haltenen Amtsbüchern der Natıon, ın der dem Rektor tast gleichgeordneten Stel-
lung des die ANnNatio” jeweıls leitenden Priors, W1e uch 1n dem umfassenden Besıitz

Aausern un Grundstücken. Besonders auffällig iSt, da{ß nach den Jahrzehnten
der Reformation die ahl nıcht absınkt, sondern eher noch zunımmt; ErTrST >
Ende des 18 Jahrhunderts hört das Studium VO Deutschen 1ın talıen allmählich
auf.

Dıe Matrikel der deutschen Natıon 1n Perugıa verzeıichnet VO 1579 bıs 17927
die ahl VO  e} 1887 deutschen Studenten, rund hundert weıtere Namen kommen als
Erganzung Aaus der Universitätsmatrikel, die Ur eLtwa2 eın Sechstel der in der
Nationsmatrikel aufgeführten Deutschen enthält, un: noch einıge Dutzend Aus
den Promotionsprotokollen. hat auch den Katalog der Bibliothek der deutschen
Natıon 1n Perugıa aufgefunden und 1n ‘Quellen und Forschungen aus ital Archiven
un Biıbliotheken’ 34 veröftentlicht. Es 1St dringend wünschen, dafß die
rasche Fortführung dieser Publikation eınem treftflich eingearbeiteten Fach-
mann auf jede Weiıse gefördert wiırd, zumal Padua und Siena eın Vielfaches
Namen deutscher Studenten >>  Cn Perugıa bringen werden und uch die all-
gemeıne Universıitätsgeschichte A4uUus diesen mühsamen Quellenarbeiten sroßen sach-
lıchen Nutzen ziehen ann.
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